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Hinweise des DSB und BSSB zur Aufbewahrung von 

Waffen und Munition in Schützenhäusern 
(§ 13 Abs.6, § 14 Allgemeine Waffengesetz-

Verordnung – AWaffV -) 
 

 

Seitens unserer Mitgliedsvereine wurde nach dem Attentat in Winnenden die Frage 
aufgeworfen, wie es sich mit den gesetzlichen Vorschriften zur Aufbewahrung von 
Waffen in Schützenhäusern verhält. Hinsichtlich der Aufbewahrung in Privathäusern 
verweisen wir auf die bereits herausgegebene Information des Deutschen 
Schützenbundes (www.schuetzenbund.de). 
 
Zur Weiterleitung an unsere Vereine möchten wir daher nochmals die geltende 
Rechtslage für Schützenvereine erläutern.  
 
Zunächst ist zu unterscheiden zwischen einem bewohnten Schützenhaus und "einem 
nicht dauernd bewohnten Gebäude". Für ein bewohntes Gebäude (z. B. vom 
Hausmeister als Dienstwohnung oder Mieter sonstiger Wohnungen) gelten die 
Regelungen für die Aufbewahrung in Privathäusern. "Dauernd bewohnt" lässt eine 
Abwesenheit im Rahmen der Sozialadäquanz (z.B. Abwesenheit wegen Einkäufen, 
Besuchen oder im Urlaub) zu. 
 
Nach § 13 Abs. 6 der AWaffV ist festgelegt: 
In "einem nicht dauernd bewohnten" Schützenhaus dürfen nur bis zu drei 
erlaubnispflichtige Langwaffen aufbewahrt werden. Die Aufbewahrung darf nur in 
einem mindestens der Norm DIN/EN 1143-1 Widerstandsgrad 1 entsprechenden 
Sicherheitsbehältnis erfolgen.  
 
Die zuständige Behörde kann nach § 14 AWaffV Abweichungen auf Antrag 
hinsichtlich der Sicherheitsbehältnisse zulassen. Sie hat hierbei Art und Anzahl der 
aufbewahrten Waffen sowie die Lage und zeitliche Nutzung des Schützenhauses zu 
berücksichtigen.  
 
Nach alter Rechtslage sollte in derartigen Fällen die kriminalpolizeiliche 
Beratungsstelle beteiligt werden; diese Beteiligung ist mit dem Änderungsgesetz zum 
1.4.2008 abgeschafft. 
 
Was für Konsequenzen ergeben sich für Schützenvereine? 
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1. Erlaubnisfreie Schusswaffen sind so aufzubewahren, dass sie gegen 
Abhandenkommen – also auch die Wegnahme durch Unbefugte – gesichert 
sind. Dies bedeutet im Vereinshaus, dass zumindest ein abgeschlossener 
Schrank für die Luftgewehre vorhanden sein muss. Hierbei reicht auch ein 
gesondert abschließbarer Raum (Waffenkammer) aus. 

 
2. Schützenvereine, die von der zuständigen Behörde (Landratsamt, 

Ordnungsbehörde, Polizeibehörde) – bis zum 31.3.2008 unter Beteiligung der 
kriminalpolizeilichen Beratungsstelle – eine Genehmigung zur Aufbewahrung 
von genehmigungspflichtigen Waffen erhalten haben, können sich auf diese 
Genehmigung solange berufen, bis diese von der zuständigen Behörde 
geändert wird. Sie sollten allerdings regelmäßig kontrollieren, dass die 
eingelagerten Waffen dem Genehmigungsbescheid entsprechen. 

 
3. Schützenvereine, die lediglich bis zu drei erlaubnispflichtige Langwaffen im 

Verein aufbewahren und einen neuen Tresor (Norm DIN/EN 1143-1 
Widerstandsgrad 1) erworben haben, sollten die Ankaufrechnung oder eine 
Typenbeschreibung bereit halten, falls sie von der Behörde angeschrieben 
werden. Bis zu einer etwaigen Gesetzesänderung sind diese Waffen legal 
eingelagert. 

 
4. Vereine, die keine Genehmigung der zuständigen Behörde haben, dürfen 

entweder keine genehmigungspflichtigen Waffen im Vereinshaus lagern oder 
müssen, wenn sie diese einlagern wollen, bei der Einlagerung von bis zu 3 
genehmigungsbedürftigen Langwaffen einen Tresor der Norm DIN/EN 1143 1 
Widerstandsgrad 1 erwerben. Eine zusätzliche Genehmigung der Behörde ist 
dann bis zu einer etwaigen Änderung der Rechtslage nicht erforderlich. 

 
5. Vereine, die z. B. einen alten Banktresor als Spende bekommen haben, 

dürfen, wenn die zuständige Behörde die Aufbewahrung nach § 14 AWaffV 
genehmigt hat, diesen weiter benutzen solange die Genehmigung gilt. Sie 
sollten auch hierbei regelmäßig kontrollieren, dass nur diejenigen Waffen 
aufbewahrt werden, die dem Genehmigungsbescheid entsprechen. 

 
6. Wenn ein alter Tresor benutzt und die Aufbewahrung nie genehmigt wurde, 

muss sich der Verein an die zuständige Behörde wenden. Hierbei sollte der 
Vereine versuchen, ein Aufbewahrungskonzept zu vereinbaren, das den 
Aufbewahrungsvorschriften in Privathaushalten entspricht. Einen 
Rechtsanspruch hierauf gibt es indes nicht, weil der Behörde ein 
Ermessensspielraum zusteht, der je nach konkreter Situation vom 
Sachbearbeiter unterschiedlich gehandhabt werden kann. 

 
7. Die Aufbewahrung von Munition in "nicht dauernd bewohnten Gebäuden" ist 

nicht ausdrücklich im Waffengesetz und in der AWaffV geregelt. Grundsätzlich 
dürfte auch hier die allgemeine Regelung des § 13 Abs. 3 AWaffV gelten:  
„Munition, deren Erwerb nicht von der Erlaubnispflicht feigestellt ist, darf nur in 
einem Stahlblechbehältnis ohne Klassifizierung mit Schwenkriegelschloss 
oder einer gleichwertigen Verschlussvorrichtung oder einem gleichwertigen 
Behältnis aufbewahrt werden.“ Der Kommentar zum Waffengesetz von 
Steindorf (Becksche Kurzkommentare, 8. Auflage, Randziffer 7 zu § 13 
AWaffV) geht allerdings davon aus, dass Abs. 3 in unbewohnten Gebäuden 
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nicht anwendbar ist! Diese Ansicht ist jedoch ohne weitere Begründung 
dargestellt; sie lässt sich aus dem Gesetz nicht ableiten und ist rechtlich mehr 
als zweifelhaft. Hier sollte daher zur Klarstellung ein Aufbewahrungskonzept 
ebenfalls im Einvernehmen mit der zuständigen Behörde festgelegt werden.  
Der Gesamtregelung des § 36 Abs. 1 Satz 2 WaffG ist allerdings zu 
entnehmen, dass in stärker gesicherten Behältnissen (mindestens 
Widerstandsgrad 0) mit den Waffen auch die Munition verwahrt werden darf.  

 
8. Grundsätzlich ist die Aufbewahrung von Waffen und Munition auch in 

besonders gesicherten Waffenkammern möglich. Wegen der 
unterschiedlichen baulichen Gegebenheiten können hier allgemeine Hinweise 
nicht gegeben werden. In einer entsprechend gesicherten Waffenkammer 
müssen Waffen und Munition nicht in gesonderten Schränken aufbewahrt 
werden. Die Einzelheiten für eine derartige Waffenkammer müssen im 
Rahmen des Aufbewahrungskonzeptes mit der zuständigen Behörde 
abgesprochen werden. Die baulichen Vorgaben und Grundsätze für 
Waffenkammern der Polizei und der Bundeswehr finden hierbei keine 
Anwendung. 

 
9. Der Vorstand muss festlegen, wer Zugang zu den Waffenschränken oder zu 

einem Waffenraum haben darf. Zugang zu erlaubnispflichtigen Waffen darf 
nur haben, wer Inhaber einer Waffenbesitzkarte ist, mithin zuverlässig und 
geeignet sowie sachkundig ist. Grundsätzlich dürfen unter 18-jährige 
Jugendliche keinen Zugang zum Waffenschrank oder Waffenraum haben. 
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Aufbewahrung von Waffen 
 
Der tragische Amoklauf von Winnenden gibt dem Deutschen Schützenbund e.V. erneut 

Veranlassung, unsere Sportschützinnen und Sportschützen nachdrücklich darauf 

hinzuweisen, dass eine den gesetzlichen Regelungen entsprechende sichere 
Aufbewahrung für jeden Inhaber einer Waffenbesitzkarte eine unabdingbare und strikt zu 

beachtende Anforderung ist. 

 

Sichere Aufbewahrung bedeutet, dass nicht nur die gesetzlichen Vorschriften hinsichtlich der 

erforderlichen Behältnisse eingehalten werden müssen, sondern dass auch außer dem 

Berechtigten niemand Zugang zu einem Waffenschrank haben darf. Insbesondere darf der 

Schlüssel zu einem Waffenschrank weder allgemein zugänglich (z.B. am Schlüsselbrett) 

verwahrt werden, noch darf die Zahlenkombination eines Waffenschrankes anderen 

Personen mitgeteilt oder bekannt werden. Dies gilt vor allem auch hinsichtlich der Ehepartner 

und Kinder oder sonst im Haushalt lebenden nichtberechtigten Personen. 

Die Beachtung gerade dieser Regelungen ist von besonderer Wichtigkeit; Nachlässigkeiten 

im häuslichen Bereich müssen ausgeschlossen werden, auch wenn der Sportschütze/die 

Sportschützin naturgemäß großes Vertrauen zum Ehepartner und zu den Kindern hat. 

 

Eine nicht den rechtlichen Vorgaben entsprechende Aufbewahrung stellt die Zuverlässigkeit 

des Sportschützen/der Sportschützin in Frage und führt regelmäßig zum Widerruf der 

Waffenbesitzkarte und damit zum Verlust der Waffen. 

 

Hinweis: 
Die zuständige Behörde ist berechtigt, den Nachweis einer ordnungsgemäßen 

Aufbewahrung zu verlangen. Wie dies geschieht, steht im Ermessen der Behörde. 

Bestehen begründete Zweifel an der sicheren Aufbewahrung, kann die Behörde verlangen, 

dass ihr der Zutritt zu dem Ort der Aufbewahrung gewährt wird. 

Wohnräume dürfen gegen den Willen des Inhabers zur Verhütung dringender Gefahren für 

die öffentliche Sicherheit betreten werden; ein richterlicher Durchsuchungsbeschluss ist in 

diesem Fall nicht erforderlich. 
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Die Regelungen im Einzelnen ergeben sich aus der nachfolgenden tabellarischen Übersicht 

sowie dem Text von Waffengesetz und Waffenverordnung. 

 
Aufbewahrung von Schusswaffen (Feuerwaffen) im privaten Bereich 

A-Schrank 
Norm: VDMA 24992 

bis 10 Langwaffen Keine Munition 

A-Schrank mit Innentresor 
aus Stahlblech 
Norm: VDMA 24992 

bis 10 Langwaffen Munition im Innentresor 

A-Schrank mit Innentresor 
Klassifikation B  
Norm: VDMA 24992 

bis 10 Langwaffen Im Innentresor:  
bis 5 Kurzwaffen 
Munition für Lang- und  
Kurzwaffen 

B-Schrank 
Norm: VDMA 24992 

mehr als 10 Langwaffen 
+ bis 5 Kurzwaffen 
- Schrankgewicht über 200 kg:  
bis 10 Kurzwaffen 

Keine Munition 

B-Schrank mit Innentresor 
aus Stahlblech 
Norm: VDMA 24992 

mehr als 10 Langwaffen 
+ bis 5 Kurzwaffen 
- Schrankgewicht über 200 kg:  
bis 10 Kurzwaffen 

Munition im Innentresor 

Schrank mit 
Widerstandsgrad 0 
Norm: DIN/EN 1143-1 

mehr als 10 Langwaffen 
+ bis 5 Kurzwaffen 
- Schrankgewicht über 200 kg:  
bis 10 Kurzwaffen 

Munition 

Schrank mit 
Widerstandsgrad 1 
Norm: DIN/EN 1143-1 

mehr als 10 Langwaffen 
mehr als 10 Kurzwaffen 

Munition 

Stahlblechschrank 
mit Schwenkriegelschloss  
oder 
gleichwertiges Behältnis 
(keine Klassifizierung) 

 nur Munition 

 
Zulässig ist eine sog. Über-Kreuz-Aufbewahrung von Munition und Waffen. Zum Beispiel 

kann die Munition für Kurzwaffen in einem A-Schrank mit Langwaffen aufbewahrt werden 

oder die Munition für Langwaffen mit Kurzwaffen in einem B-Schrank. 
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Zu beachtende Regelungen des Waffengesetzes und der Waffen-Verordnung 
§ 36 Waffengesetz in der Fassung vom 26.03.2008 
Aufbewahrung von Waffen oder Munition 
(1) Wer Waffen oder Munition besitzt, hat die erforderlichen Vorkehrungen zu treffen, um zu 

verhindern, dass diese Gegenstände abhanden kommen oder Dritte sie unbefugt an sich 

nehmen. Schusswaffen dürfen nur getrennt von Munition aufbewahrt werden, sofern nicht die 

Aufbewahrung in einem Sicherheitsbehältnis erfolgt, das mindestens der Norm DIN/EN 1143-

1 Widerstandsgrad 0 (Stand Mai 1997) oder einer Norm mit gleichem Schutzniveau eines 

anderen Mitgliedstaates des Übereinkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum 

(EWR-Mitgliedstaat) entspricht. 

(2) Schusswaffen, deren Erwerb nicht von der Erlaubnispflicht freigestellt ist, und verbotene 

Waffen sind mindestens in einem der Norm DIN/EN 1143-1 Widerstandsgrad 0 (Stand Mai 

1997) entsprechenden oder gleichwertigen Behältnis aufzubewahren; als gleichwertig gilt 

insbesondere ein Behältnis der Sicherheitsstufe B nach VDMA 24992 (Stand Mai 1995). Für 

bis zu zehn Langwaffen gilt die sichere Aufbewahrung auch in einem Behältnis als 

gewährleistet, das der Sicherheitsstufe A nach VDMA 24992 (Stand Mai 1995) oder einer 

Norm mit gleichem Schutzniveau eines anderen EWR-Mitgliedstaates entspricht. 

Vergleichbar gesicherte Räume sind als gleichwertig anzusehen. 

(3) Wer Schusswaffen, Munition oder verbotene Waffen besitzt, hat der zuständigen Behörde 

die zur sicheren Aufbewahrung getroffenen Maßnahmen auf Verlangen nachzuweisen. 

Bestehen begründete Zweifel an einer sicheren Aufbewahrung, kann die Behörde vom 

Besitzer verlangen, dass dieser ihr zur Überprüfung der sicheren Aufbewahrung Zutritt zum 

Ort der Aufbewahrung gewährt. Wohnräume dürfen gegen den Willen des Inhabers nur zur 

Verhütung dringender Gefahren für die öffentliche Sicherheit betreten werden; das 

Grundrecht der Unverletzlichkeit der Wohnung (Artikel 13 des Grundgesetzes) wird insoweit 

eingeschränkt. 

(4) Entspricht die bisherige Aufbewahrung von Waffen oder Munition, deren Erwerb und 

Besitz ihrer Art nach der Erlaubnis bedarf, nicht den in diesem Gesetz oder in einer 

Rechtsverordnung nach Absatz 5 festgelegten Anforderungen, so hat der Besitzer bis zum 

31. August 2003 die ergänzenden Vorkehrungen zur Gewährleistung einer diesen 

Anforderungen entsprechenden Aufbewahrung vorzunehmen. Dies ist gegenüber der  
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zuständigen Behörde innerhalb der Frist des Satzes 1 anzuzeigen und nachzuweisen. 

(5) Das Bundesministerium des Innern wird ermächtigt, nach Anhörung der beteiligten Kreise 

durch Rechtsverordnung mit Zustimmung des Bundesrates unter Berücksichtigung des 

Standes der Technik, der Art und Zahl der Waffen oder Munition und der Örtlichkeit von den 

Anforderungen an die Aufbewahrung abzusehen oder zusätzliche Anforderungen 

festzulegen. Dabei können auch Anforderungen an technische Sicherungssysteme zur 

Verhinderung einer unberechtigten Nutzung von Schusswaffen festgelegt werden.  

(6) Ist im Einzelfall, insbesondere wegen der Art und Zahl der aufzubewahrenden Waffen 

oder Munition oder wegen des Ortes der Aufbewahrung, ein höherer Sicherheitsstandard 

erforderlich, hat die zuständige Behörde die notwendigen Ergänzungen anzuordnen und zu 

deren Umsetzung eine angemessene Frist zu setzen. 

 
Allgemeine Waffengesetz-Verordnung –AWaffV – in der Fassung vom 26.03.2008 
Abschnitt 5 Aufbewahrung von Waffen und Munition  
§ 13 Aufbewahrung von Waffen oder Munition  
(1) In einem Sicherheitsbehältnis, das der Norm DIN/EN 1143-1 Widerstandsgrad 0 (Stand: 

Mai 1997) oder einer Norm mit gleichem Schutzniveau eines anderen Mitgliedstaates des 

Übereinkommens über den Europäischen Wirtschaftsraum (EWR-Mitgliedstaat) oder der 

Sicherheitsstufe B nach VDMA 24992 (Stand: Mai 1995) entspricht, dürfen nicht mehr als 

zehn Kurzwaffen (Anlage 1 Abschnitt 1 Unterabschnitt 1 Nr. 2.6, dritter Halbsatz zum 

Waffengesetz), zu deren Erwerb und Besitz es einer Erlaubnis bedarf, oder zehn nach 

Anlage 2 Abschnitt 1 Nr. 1.1 bis 1.2.3 zum Waffengesetz verbotene Waffen aufbewahrt 

werden; unterschreitet das Gewicht des Behältnisses 200 Kilogramm oder liegt die 

Verankerung gegen Abriss unter einem vergleichbaren Gewicht, so verringert sich die 

Höchstzahl der aufzubewahrenden Waffen auf fünf. Wird die in Satz 1 genannte Anzahl 

überschritten, so darf die Aufbewahrung nur in einem Sicherheitsbehältnis, das mindestens 

der Norm DIN/EN 1143-1 Widerstandsgrad I (Stand: Mai 1997) oder einer Norm mit gleichem 

Schutzniveau eines anderen EWR-Mitgliedstaates entspricht, oder in einer entsprechenden 

Mehrzahl von Sicherheitsbehältnissen nach Satz 1 erfolgen.  

(2) Werden mehr als zehn Langwaffen (Anlage 1 Abschnitt 1 Unterabschnitt 1 Nr. 2.6, erster 

und zweiter Halbsatz zum Waffengesetz), zu deren Erwerb und Besitz es einer Erlaubnis  



                                                    

Deutscher Schützenbund e.V., Lahnstr. 120, 65195 Wiesbaden 
Aufbewahrung von Waffen und Munition  5 
S:\Garmeister\Recht\Waffenrecht\090315 Aufbewahrung von Waffen.doc 
Bearbeiter: Jürgen Kohlheim 
Status: 19.03.2009 

bedarf, aufbewahrt, so darf die Aufbewahrung nur in einem Sicherheitsbehältnis, das 

mindestens einer der in Absatz 1 Satz 1 genannten Normen entspricht, oder in einer 

entsprechenden Mehrzahl von Sicherheitsbehältnissen nach § 36 Abs. 2 Satz 2 des 

Waffengesetzes erfolgen.  

(3) Munition, deren Erwerb nicht von der Erlaubnispflicht freigestellt ist, darf nur in einem 

Stahlblechbehältnis ohne Klassifizierung mit Schwenkriegelschloss oder einer gleichwertigen 

Verschlussvorrichtung oder in einem gleichwertigen Behältnis aufbewahrt werden.  

(4) Werden Langwaffen, zu deren Erwerb und Besitz es einer Erlaubnis bedarf, in einem 

Sicherheitsbehältnis, das der Sicherheitsstufe A nach VDMA 24992 (Stand: Mai 1995) 

entspricht, aufbewahrt, so ist es für die Aufbewahrung von bis zu fünf Kurzwaffen, zu deren 

Erwerb und Besitz es einer Erlaubnis bedarf, und der Munition für die Lang- und Kurzwaffen 

ausreichend, wenn sie in einem Innenfach erfolgt, das den Sicherheitsanforderungen nach 

Absatz 1 Satz 1 entspricht; in diesem Fall dürfen die Kurzwaffen und die Munition innerhalb 

des Innenfaches zusammen aufbewahrt werden. Im Falle der Aufbewahrung von 

Schusswaffen in einem Sicherheitsbehältnis der Sicherheitsstufe A oder B nach VDMA 

24992 ist es für die Aufbewahrung der dazugehörigen Munition ausreichend, wenn sie in 

einem Innenfach aus Stahlblech ohne Klassifizierung mit Schwenkriegelschloss oder einer 

gleichwertigen Verschlussvorrichtung erfolgt; nicht zu den dort aufbewahrten Waffen 

gehörige Munition darf zusammen aufbewahrt werden.  

(5) Die zuständige Behörde kann eine andere gleichwertige Aufbewahrung der Waffen 

zulassen. Insbesondere kann von Sicherheitsbehältnissen im Sinne des § 36 Abs. 1 und 2 

des Waffengesetzes oder im Sinne der Absätze 1 bis 3 abgesehen werden, wenn die Waffen 

und die Munition in einem Waffenraum aufbewahrt werden, der dem Stand der Technik 

entspricht.  

(6) In einem nicht dauernd bewohnten Gebäude dürfen nur bis zu drei Langwaffen, zu deren 

Erwerb und Besitz es einer Erlaubnis bedarf, aufbewahrt werden. Die Aufbewahrung darf nur 

in einem mindestens der Norm DIN/EN 1143-1 Widerstandsgrad I entsprechenden 

Sicherheitsbehältnis erfolgen. Die zuständige Behörde kann Abweichungen in Bezug auf die 

Art oder Anzahl der aufbewahrten Waffen oder das Sicherheitsbehältnis auf Antrag zulassen; 

in diesen Fällen soll die kriminalpolizeiliche Beratungsstelle beteiligt werden.  

(7) Die zuständige Behörde kann auf Antrag bei einer Waffen- oder Munitionssammlung  
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unter Berücksichtigung der Art und der Anzahl der Waffen oder der Munition und ihrer  

Gefährlichkeit für die öffentliche Sicherheit und Ordnung von den Vorgaben der Absätze 1 bis 

6 insbesondere unter dem Gesichtspunkt der Sichtbarkeit zu Ausstellungszwecken 

abweichen und dabei geringere oder höhere Anforderungen an die Aufbewahrung stellen; bei 

Sammlungen von Waffen, deren Modell vor dem 1. Januar 1871 entwickelt worden ist, und 

bei Munitionssammlungen soll sie geringere Anforderungen stellen. Dem Antrag ist ein 

Aufbewahrungskonzept beizugeben. Die kriminalpolizeiliche Beratungsstelle soll beteiligt 

werden.  

(8) Die zuständige Behörde kann auf Antrag von Anforderungen an die 

Sicherheitsbehältnisse nach § 36 Abs. 1 und 2 des Waffengesetzes oder nach den Absätzen 

1 bis 3 oder an einen Waffenraum nach Absatz 5 Satz 2 absehen, wenn ihre Einhaltung 

unter Berücksichtigung der Art und der Anzahl der Waffen und der Munition und ihrer 

Gefährlichkeit für die öffentliche Sicherheit und Ordnung eine besondere Härte darstellen 

würde. In diesem Fall hat sie die niedrigeren Anforderungen festzusetzen.  

(9) Bestehen begründete Zweifel, dass Normen anderer EWR-Mitgliedstaaten im 

Schutzniveau den in § 36 Abs. 1 und 2 des Waffengesetzes oder in den Absätzen 1 bis 4 

genannten Normen gleichwertig sind, kann die Behörde vom Verpflichteten die Vorlage einer 

Stellungnahme insbesondere des Deutschen Instituts für Normung verlangen.  

(10) Die gemeinschaftliche Aufbewahrung von Waffen oder Munition durch berechtigte 

Personen, die in einer häuslichen Gemeinschaft leben, ist zulässig.  

(11) Bei der vorübergehenden Aufbewahrung von Waffen im Sinne des Absatzes 1 Satz 1 

oder des Absatzes 2 oder von Munition außerhalb der Wohnung, insbesondere im 

Zusammenhang mit der Jagd oder dem sportlichen Schießen, hat der Verpflichtete die 

Waffen oder Munition unter angemessener Aufsicht aufzubewahren oder durch sonstige 

erforderliche Vorkehrungen gegen Abhandenkommen oder unbefugte Ansichtnahme zu 

sichern, wenn die Aufbewahrung gemäß den Anforderungen der Absätze 1 bis 8 nicht 

möglich ist.  
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